Was hat sich geandert?
Das Regelwerk 2001 und 2005

Gleicher Inhalt mit veranderter Formulierung wird nicht gesondert erwahnt.
Einige Regeln wurden neu durchnummeriert. Auf die Nennung von Regelbeziigen wird hier gelegentlich verzichtet.
Die DHB-Zusatzbestimmungen sind nach wie vor gliltig, werden hier allerdings nicht extra erwahnt.

Die 7-m-Bestimmungen (nach Verlangerungen) sind nun im Regelwerk integriert.

Alt Neu
2.1 ..Halbzeitpause betragt 10 Minuten 2.1 ..Halbzeitpause betragt normalerweise 10
Minuten
Die jeweiligen Durchfiihrungsbestimmungen oder LV-interne
Beschliisse kbnnen diese Zeit verdndern.
2.3 Bei Benutzung einer oOffentlichen|2.3
Zeitmessanlage sollte diese, falls DiesebFo;mulierung iStdentlfg'”i?f Die jﬁ'w;ili“_c;enhDurc/fgaz- y
Anli i i i rungsoestimmungen oaer xicntlinien rur Zelthenmer/sekretar
\r/r:;ggcahl;fsg)o ?;Tﬁte stellt sein, dass sie en'tlgalten zur Vergwendung der éffentlichen Uhren ggfils de-
) taillierte Angaben.
2.5 Ertont das Schlusssignal (Halbzeit|2.4
oder Ende des Spiels) gleichzeitig mit | Der Text wurde in 2.4 integriert
der Ausfuhrung eines Freiwurfs oder
7-m-Wurfs muss der Wurf wiederholt
werden, auch wenn der Ball sich be-
reits in der Luft befindet. Das Ergeb-
nis dieses wiederholten Wurfs ist ab-
zuwarten, bevor die Schiedsrichter
das Spiel beenden.
2.5 direkter Freiwurf nach Ablauf der Spiel-
zeit:
nur die werfende Mannschaft darf einen
Spieler auswechseln.
(Fehlerahndung wie Wechselfehler gem.
Regel 4:5 Abs.1).
Die Mitspieler des Werfers miissen sich
mindestens drei Meter vom Werfer ent-
fernt auBerhalb der Freiwurflinie der
anderen Mannschaft aufhalten.
Fur die Spieler der abwehrenden Mann-
schaft gilt Regel 13:8
2.7 Stellen die Schiedsrichter fest, dass|2.7 Stellen die Schiedsrichter fest, dass der
der Zeitnehmer das Spiel zu frih mit Zeitnehmer das Spiel zu frith mit dem
dem Schlusssignal (Halbzeit oder En- Schlusssignal (Halbzeit, Ende des Spiels
de des Spiels) beendet hat..... oder der Verlangerungen) beendet hat...
2.8 In folgenden Situationen ist ein Time-|2.8 In folgenden Situationen ist ein Time-out
out verbindlich : verbindlich...
a),c)... Das verbindliche Time-out bei einer 7-m-Entscheidung ist
b) 7-m-Wurf wcleggi:,f;allen. In Erl. 2 werden die Vorstellungen genauer
. » o . | enau .
d) Wechselfehle,r O‘?er e]n __ZusatZ“' Die andere Textpassage ,d“ ist im neuen Buchstaben ,c*
cher" Spieler betritt die Spielflache enthalten.
e),f)...
2.9 Bei einem Time-out geben die|2.9

Schiedsrichter dem Zeithehmer das
Zeichen zum Anhalten der Uhr....

Erfolgt die Spielunterbrechung jedoch
durch Signal vom Zeitnehmer oder Dele-




gierten... muss der Zeitnehmer die Uhr
sofort, ohne Bestatigung durch die
Schiedsrichter, anhalten.
Diese neue Formulierung ist bereits hinsichtlich Team-Time-
out in den Richtlinien fiir Zeitnehmer/ Sekretédr seit 2004/
2005 im DHB-Bereich enthalten. Gemeint sind ALLE akusti-
schen Signale durch den Zeitnehmer oder Delegierten. Der
anschlieBende Kommentar erlédutert diese Situationen.

4.1 Eine Mannschaft besteht aus bis zu|4.1 Eine Mannschaft besteht aus bis zu 14
12 Spielern Spielern
Bis zur Basis gilt nun die neue Spielerzahl. Die DHB-Zu-
satzbestimmungen erméglichen es den LV sogar eine héhe-
re Zahl zuzulassen.
4.2+3 ...Mannschaftsoffizielle... 4.2+3 Der Mannschaftsverantwortliche ist da-
...nichtteilnahmeberechtigte Spieler... fur verantwortlich, dass sich bei Spielbe-
ginn im Auswechselraum keine anderen
Personen als die eingetragenen Offiziellen
(max. 4) und die teilnahmeberechtigten
Spieler (4:3) befinden.
Eine Abweichung hiervon hat eine pro-
gressive Bestrafung des Mannschafts-
verantwortlichen zur Folge (16:1c,16:3d
und 16:6a).
Ebenso ist er dafur verantwortlich, dass
nur teilnahmeberechtigte Spieler die Spiel-
flache betreten. Bei Abweichungen hier-
von... (13:1a-b, 16:1¢,16:3d, 16:6a, Erlau-
terung 9).
Bisher wurden z.B. nichtteilnahmeberechtigte Spieler disqua-
lifiziert, obwohl sie den fehlenden entrag im Spielprotokoll
nicht zu verantworten hatten. Jetzt wird die (mannschafts-
)verantwortliche Person wegen dieses formellen Fehlers
progressiv bestrafft.
Jetzt ist der Mannschaftsverantwortliche auch dafiir zustén-
dig, dass sich ab Spielbeginn nur die im Spielprotokoll einge-
tragenen  Personen im  Auswechselraum  befinden
(...Zuschauerplétze efc.)
4.4 ...Ein-/Auswechseln... 4.4 siehe Einschrénkungen in 2.5:
direkter Freiwurf nach Ablauf der Spiel -
zeit:
nur die werfende Mannschaft darf einen
Spieler auswechseln.
Der Inhalte der IHF-SR-Briefe wurden im Kommentar integ-
riert. Das Verlassen der Spielfldche ist klarer definiert und
vom Ein-/Auswechseln abgegrenzt.
4.5+6 ...Wechselfehler... 4.5+6
...zusatzlicher Spieler... Die Formulierung wurde ohne Inhaltsverdnderung anders
gestaltet.
4.7 ...Farbe der Torwarttrikots.. 4.7 ...Alle als Torwart eingesetzten Spieler

einer Mannschaft miissen eine gleiche

Farbe benutzen, die sich von den Far-

ben...
Das Farbdurcheinander mit Unterscheidungsproblemen (je-
der Torwart mit anderer Farbe) sollte nun ein Ende haben.
Die SR miissen sich auch mit ihrer Farbwahl auf die Mann-
schaften einstellen kénnen. Gleiches betrifft auch die Uber-
ziehhemdchen, wenn der Torwart zu Gunsten eines 7. Feld-
spielers gewechselt wird (also TW-GELB, Uberziehhemd-
chen-GELB). An der Basis sollte dies nicht allzu streng ge-




handhabt werden.

4.9 ...gefahrdende Gegenstande an Spie-|4.9 ...Dies umfasst z.B. Kopfschutz, Ge-
lern... sichtsmaske, Armbander, Armbanduhren,
Ringe, sichtbares Piercing, Halsketten
oder Ketten, Ohrschmuck, Brillen ohne
Haltebander oder mit festen Gestellen so-
wie alle anderen Gegenstande, die eine
Gefahrdung darstellen konnten. Flache
Ringe, kleine Ohrringe und Piercing
sind erlaubt, wenn sie abgedeckt sind
und andere Spieler nicht gefahrden....
Der Katalog gefédhrdender Dinge wurde zeitgemél3 abge-
passt, Inhalte der IHF-SR-Briefe (ibernommen.

411 ...Betreten der Spielflache bei Verlet-|4.11  ...Eine Person, welche die Spielflache

zung... nach Erlaubnis betritt, aber anstatt den
verletzten Spieler zu versorgen, Anwei-
sungen an andere Spieler gibt, sich mit
Gegnern oder Schiedsrichtern beschaf-
tigt usw. ist wegen unsportlichen Ver-
haltens zu bestrafen.
War bisher lediglich Auslegung, jetzt ist dieser Passus ver-
bindlich fixiert.

5.7 ...nach Abwurf den Ball auf’erhalb|5.7
des Torraums erneut zu berlhren, | Dieser Passus ist in Regel 15 (Allg. Anweisungen zu den
bevor dieser einen anderen Spieler|Ausfihrungen der Wiirfe) enthalten.
beruhrt hat (13:1a);...

6.2 Beim Betreten des Torraums durch|6.2 Beim Betreten des Torraums durch einen
einen Feldspieler ist wie folgt zu ent- Feldspieler ist wie folgt zu entscheiden:
scheiden:

a) Freiwurf, wenn ein Feldspieler mit a) Abwurf, wenn ein Feldspieler der an-
dem Ball den Torraum betritt greifenden Mannschaft den Torraum
(13:1a); der generischen Mannschaft mit Ball

berthrt. Das gilt auch, wenn ein Spie-

ler den Torraum der gegnerischen

Mannschaft ohne Ball betritt und

dabei ein Vorteil entsteht (12:1)....
Durch diese Verdnderung entféllt die manchmal léstige Kor-
rektur des Ausfiihrungsortes. Der Torwart kann den Ball
schneller ins Spiel bringen.

6.4+5 ...Ball im Torraum... 6.4+5

etwas ausfihrlicher, angepasste Formulierung ohne Verén-
derung der bisherigen Regel.

7.4-7 ...erlaubt/ nicht erlaubt... 7.4-7

Die Formulierungen wurden ohne Inhaltsverdnderung ange-
passt.

7.10  Wenn ein ballbesitzender Spieler sich mit
dem Full auBerhalb der Spielflache be-
wegt (wahrend der Ball sich noch inner-
halb befindet) z.B. um einen Abwehrspieler
zu umlaufen, ist auf Freiwurf flr die andere
Mannschaft zu entscheiden.

Verlasst ein Spieler der ballbesitzenden
Mannschaft die Spielflache ohne Ball,
haben die Schiedsrichter ihn aufzufordern
auf die Spielflache zurtckzukehren. Leistet
der Spieler keine Folge oder wiederholt

sich das Verhalten bei derselben Mann-




schaft, ist ohne vorherige Aufforderung auf
Freiwurf fur die andere Mannschaft zu ent-
scheiden. Derartige Vergehen fuhren nicht
zu personlichen Bestrafungen gemal Re-
gel 8 und 16.

Es handelt sich hier nur um die Einbeziehung der bisherigen
IHF-SR-Briefe.

7.10 ...Passives Spiel... 7.11
Die Formulierung wurde prézisiert. Es gibt hierzu keine in-
haltlichen Anderungen.

8.2 ...es ist nicht erlaubt... 8.2 ...es ist nicht erlaubt...

c) den Gegner zu klammern... c) den Gegenspieler (am Korper oder an
der Spielkleidung) zu klammern...

8.3 ...Progressive Bestrafung... 8.3

Diese Regel wurde ohne Sinnverédnderung etwas umformu-
liert.

8.5 ...gesundheitsgefahrdend... 8.5.

Kommentar:
Auch kleine Vergehen mit geringem Kor-
perkontakt konnen sehr gefahrlich sein
und moglicherweise zu schweren Verlet-
zungen fuhren, falls die Regelwidrigkeit in
dem Moment erfolgt, in dem sich der
Spieler im Sprung in der Luft befindet
und schutz- und ahnungslos ist.
Die Gefahrdung des Spielers und nicht der
scheinbar unbedeutende Korperkontakt ist
mafgebend fur die Beurteilung, ob es in
dieser Situation angemessen ist, eine Dis-
qualifikation auszusprechen.

Diese Klarstellung soll den SR bewusst machen, dass die

Folgen einer vermeintlich unbedeutenden Aktion zu bertick-

sichtigen sind. Nach gemeinsamer Besprechung sollen die

SR eine angemessene Strafe aussprechen.

8.7 ... atlichkeit... 8.7 ... Tatlichkeit...
...Kommentar... ...Kommentar...

....Es ist mit anderen Worten also nicht
einfach eine Reflexhandlung oder das Er-
gebnis unachtsamer und Ubertriebener
Handlungen beim Abwehrversuch. An-
spucken wird, falls die Person tatsach-
lich getroffen ist, ausdrucklich als Tatlich-
keit bewertet.

10.3. ...Fuldstellung beim Anwurf... 10.3 ...der andere Ful} darf die Mittellinie nicht
uberschreiten und der Werfer darf sich
nicht bewegen, bis der Ball die Hand ver-
lassen hat...

Damit sollte eigentlich das regelwidrige ,Rennen” bei der
Anwurfausflihrung klar dargestellt sein! Der Werfer muss
stehen!

11 ...Einwurf... 11 ... Wenn der Ball die Decke oder eine
Befestigung uber der Spielflaiche be-
rihrt, ist auf Einwurf zu entscheiden.
Der Einwurf wird an der nachstliegen-
den Stelle ausgefiihrt.

11.4 ... Niederlegen und Wiederaufnehmen | 11.4

oder Prellen und Wiederaufnehmen

Achtung: Dieser Passus ist in Regel 15:7 verdndert integ-




des Balles ist demselben Spieler nicht
erlaubt (13:1a).

riert. Alle fehlerhaft ausgefiihrten Wiirfe miissen korri-
giert werden, wenn sie nicht angepfiffen sind. Ist ein Wurf
angepfiffen, dann erhélt die andere Mannschaft — wie ge-
wohnt — einen Freiwurf zugesprochen. Das bedeutet, dass
ein Spieler, der z.B. beim Einwurf/Freiwurf den Ball prellt,
nur dann den Ball verliert, wenn der Einwurf angepfiffen
war.

12.1 ...Abwurf... 12.1  Auf Abwurf wird entschieden, wenn

(I) ein Spieler der anderen Mannschaft
den Torraum gemal Regel 6:2a betritt;
(Il) der Torwart den Ball im Torraum unter
Kontrolle gebracht hat;
(lll) ein Spieler der anderen Mannschaft
den im Torraum rollenden oder liegen-
den Ball beruhrt (6:5);
(IV) wenn der Ball Gber die Torauslinie ge-
langt, nachdem er zuletzt vom Torwart o-
der einem Spieler der anderen Mannschaft
bertuhrt wurde.

Die Formulierung wurde durch die verdnderte Regel 6 ange-

passt.

12.3  Der Torwart darf den Ball nach Aus-|12.3
fihrung eines Abwurfs erst wieder be- | Achtung: Dieser Passus ist in Regel 15:7 verdndert integ-
riihren, nachdem dieser einen ande- ri<_ert. Alle fehlerhaft at_:sggfiihrten Vl;ufl;fe mt:is;elntqurcv p
T o .. iert werden, wenn sie nicht angepfiffen sind. Ist ein Wu
ren Spieler beruhrt hat (5:7,13:1a). gngepﬁffen, dann erhélt die anderg I\I;annschaft— wie ge-

wohnt — einen Freiwurf zugesprochen.

Ausnahme > VORTEIL bei nicht angepfiffenen, fehlerhaft
ausgefiihrtem Wurf, wenn der fehlerhaft ausgefiihrte Wurf
sofort zum Ballverlust fiihrt.

13.7 ..Werfer an der richtigen Stelle...|13.7 ... Das Gleiche trifft zu (15:7 Absatz 2),
Niederlegen/Wiederaufnehmen/Prel- wenn Spieler der angreifenden Mannschaft
len am Ort bei der Ausflihrung nicht diesen Bereich betreten, bevor der Ball die
erlaubt... Hand des Werfers verlassen hat und die

Ausfiihrung des Wurfes nicht angepfif-
fen war.
Achtung: Dieser Passus ist in Regel 15:7 verandert integ-
riert. Alle fehlerhaft ausgefiihrten Wiirfe miissen korri-
giert werden, wenn sie nicht angepfiffen sind. Ist ein Wurf
angepfiffen, dann erhélt die andere Mannschaft — wie ge-
wohnt — einen Freiwurf zugesprochen.

14.1  Auf 7-m-Wurf wird entschieden bei: 14.1  Auf 7-m-Wurf wird entschieden bei:

a),b)... a),b)...

c) Vereiteln einer klaren Torgele- c) Vereiteln.....

genheit durch das Eingreifen einer z.B. durch das Betreten der Spielfla-

nicht am Spiel beteiligten Person che durch einen Zuschauer oder einen

(ausgenommen 9:1 Kommentar).... Pfiff aus dem Zuschauerbereich, der
den Spieler stoppt (ausgenommen der
Kommentar Regel 9:1 trifft zu).
Bei ,hdherer Gewalt®, wie plotzlichem
Stromausfall, ist diese Regel analog
anzuwenden, wenn das Spiel im Mo-
ment einer klaren Torgelegenheit un-
terbrochen wird.

Die Inhalte der IHF-SR-Briefe wurden integriert.
14.3 Bei einer 7-m - Entscheidung haben|14.3  Wenn auf 7-m Wurf entschieden wird, soll-

die Schiedsrichter Time-out anzuzei-
gen.

te nur bei erkennbarer Verzoégerung
(z.B. Wechsel des Torwarts oder des




Werfers) Time out gegeben werden. Die
Entscheidung, Time out zu geben, sollte
gemal den in Erlauterung 2 aufgefuhrten

Kriterien erfolgen.
Das verbindliche Time-out bei 7-m-Entscheidungen ist weg-
gefallen. Die SR miissen wieder selbst beurteilen und ent-
scheiden, ob ein Time-out unbedingt notwenig ist.

14.5 ..keine Aussage zur Entfernung des

Werfers von der 7-m-Linie...

14.5 Der Werfer darf bei der Ausfiihrung des 7-
m Wourfs bis zu einem Meter hinter der
Linie stehen....

14.8+9 ...Abstandsverletzung bei 7-m-Aus-

14.8+9 ...eine personliche Bestrafung erfolgt

fuhrung... jedoch nicht...
...Uberschreiten der TW-Grenzlinie
durch TW...

15 Ausflhrung der Wirfe 15 Diese Regel wurde komplett neu formu-
liert, in Werfer / Mitspieler / Abwehrspie-
ler / Anpfiff zur Spielfortsetzung / Sank-
tionen unterteilt.

Die Folgen von Fehlern eines Werfers oder
seiner Mitspieler wahrend der Wurfausfluh-
rung sind davon abhangig, ob die Ausfuh-
rung des Wurfes angepfiffen war.
Dies gilt auch, wenn die Mitspieler nach
dem Anpfiff, aber bevor der Ball die Hand
verlassen hat, eine unkorrekte Stellung
einnehmen (ausgenommen 10:3 Absatz
2). In diesen Fallen gilt der Wurf als ausge-
fuhrt und die andere Mannschaft erhalt ei-
nen Freiwurf vom Ort des Vergehens...

Bei allen Wiirfen qilt die Unterscheidung:

angepfiffen > Fehler der ausfiihrenden Mannschaft = FW

flir Gegner

nicht angepfiffen > Korrektur der ausfiihrenden Mannschatft;

Ausnahme > VORTEIL bei nicht angepfiffenen, fehlerhaft

ausgefihrtem Wurf, wenn der fehlerhaft ausgefiihrte Wurf

sofort zum Ballverlust fiihrt..

16.1 ...Kommentar... 16.1

Kommentar:

Ein Spieler sollte nicht mehr als eine Ver-
warnung und eine Mannschaft insgesamt
nicht mehr als drei Verwarnungen erhalten,
die nachfolgende Strafe ist mindestens
eine Hinausstellung.

16.3-6 Eine H/D ist zu geben...

16.3-6 Eine H/D ist zu geben bei:...
Es handelt sich hier lediglich um Formulierungsénderungen.

16.3e Eine H ist zu geben....

16.3e Eine H ist zu geben bei:...
e) unsportlichem Verhalten, das in jedem
Fall eine Hinausstellung rechtfertigt (...Erl.
5.3b)

Greift ein Spieler/Mannschaftsoffizieller vom Auswechsel-
raum ins Spiel ein, MUSS er sofort eine 2'-Hinausstellung
erhalten!

16.11 ...Ausschluss...

16.11 ...Ist ein Spieler, der eine Tatlichkeit be-
geht, bereits hinausgestellt oder hat so-

eben eine Hinausstellung in Form einer




Mannschaftsreduzierung nach Regel 16
erhalten, gilt nur der Ausschluss als die
einzige Reduzierung.
Damit ist klargestellt, dass ein Ausschluss alle anderen Stra-
fen, die gegen den betroffenen Spieler ausgesprochen wur-
den, ausléscht.

16.12 ...mehr als ein Verstols... 16.12
Die Formulierung wurde ohne inhaltliche Anderung ange-
passt.

16.13 Regelwidrigkeiten aul’erhalb  der|16.13 Zur Spielzeit zahlen alle Pausen, die

Spielzeit

Verlangerungen, Time out, sowie im
Falle der Regel 16:6, ebenso alle ande-
ren Entscheidungsverfahren (z.B. Ent-
scheidung durch 7-m Werfen).

Wahrend der Durchflihrung solcher Ent-
scheidungen, bei denen Hinausstellun-
gen bedeutungslos sind, sollte jegliche
Art von besonderem oder wiederholtem
unsportlichen  Verhalten jedoch  zur
Disqualifikation flhren und die weitere

Teilnahme dieses Spielers verhindern
Strafen in{ 1 ﬂ)zﬁnierten Bereichen werden also entspre-
chend der (blichen Progression ausgesprochen, ausgenom-
men ,alle anderen Entscheidungsverfahren wie 7-m-Werfen
u.a.”

16.14
Bestrafungen fur Vergehen vor dem Spiel
konnen jederzeit wahrend des Spiels aus-
gesprochen werden, wenn die fehlbare
Person als Beteiligter am Spiel wahrge-
nommen wird, falls dies zum Zeitpunkt

des Vergehens nicht moglich war.
Ein Spieler/Mannschaftsoffizieller verhélt sich vor dem Spiel
unsportlich/grob unsportlich, steht aber zu Spielbeginn
(noch) nicht auf dem Spielprotokoll. Er ldsst sich spéater
nachtragen. Jetzt ist die Strafe méglich (V, D = ohne 2'-
Hinausstellung — vgl. 16:14b)

17.2 Die Aufsicht Uber das Verhalten der|17.2 Die Aufsicht Uber das Verhalten der Spie-
Spieler .... ler und Offiziellen ....
17.4  Das Losen.....durch Mannschaftskapi-|17.4  Das Losen wird von einem der Schieds-
tan... richter in Gegenwart des anderen Schieds-
richters und der beiden Mannschafts-
verantwortlichen oder - offiziellen oder
Spielern vorgenommen (10:1).
Der Begriff ,Mannschaftskapitdn® ist gestrichen!
17.5 Hinweise zur Aufstellung der Schieds-|17.5
richter... Diese Hinweise sind weggefallen. Es ist Sache der Lehrar-
beit die glinstigste Variante zu vermitteln.
18.1 Grundsatzlich hat.... 18.1 Grundsatzlich hat der Zeitnehmer oder ein

Delegierter ...

Erlauterungen zum Regelwerk

Alt

Neu

1

Freiwurfausfuhrung nach dem

1




Schlusssignal

Die neuen Einschrankungen gemal} Re-
gel 2:5 bezuglich der Spielerpositionen und
des Spielerwechsels sind zu beachten.

2

Time-out

d) ...weit von der Stelle des sich daraus er-
gebenden Einwurfs entfernt, was zu unge-

wohnlicher Verzogerung fuhrt.
LFreiwurf wurde in ,Einwurf* gedndert.

Das verbindliche Time-out in Verbin-
dung mit 7-m-Entscheidungen wurde
gestrichen. Entsprechend den zuvor auf-
gefuhrten Grundsatzen bleibt es in einigen
Situationen jedoch der subjektiven Ent-
scheidung der Schiedsrichter vorbehalten,
auf Time-out zu entscheiden. Das kann Si-
tuationen beinhalten, bei denen eine der
Mannschaften die Ausfuhrung deutlich ver-
zogert, z.B. durch Auswechseln des

Torwarts oder des Werfers.
Auch Verletzungen sind denkbar; also alles, was die Ausfiih-
rung erkennbar verzégern wiirde, sollte zum T-O flihren. Das
Automatik-T-O nach 7-m-Entscheidung sollte es NICHT mehr
geben. Zuerst ist eine mdgliche Verzégerungssituation zu
erkennen!

3

Team-Time-out

3
Der Zeitnehmer unterbricht dann das Spiel
durch einen Pfiff und stoppt sofort die
Uhr (2:9). Er gibt das Handzeichen fur
Time-out (Nr. 16) und deutet mit gestreck-
tem Arm zur beantragenden Mannschaft.
(Falls notwendig, auf Grund von Larm oder
visueller Behinderung/Tumult/Durcheinan-
der soll der Zeitnehmer dabei aufstehen).

Die Schiedsrichter bestatigen das Team-
Time-out, woraufhin der Zeithehmer eine
separate Uhr zur Kontrolle des Team-
Time-out betatigt.
Diese Vorgehensweise wird derzeit schon im DHB-Bereich
praktiziert und ist in den Richtlinien fiir Zeitnehmer/Sekretar
enthalten. Wie die Bestétigung erfolgen soll, ist nicht vorge-
schrieben.

4

Passives Spiel

4 ..
1. Warnzeichen bei langsamem Spielerwechsel
bzw. langsamer Spielfelduberbrickung
Beobachtungskriterien sind besonders:
¢ Warten auf Spielerwechsel im Mittelfeld;

e ein Spieler verzogert die Ausfiihrung ei-
nes Freiwurfes (tduscht vor, den Ort der
Ausfuhrung nicht zu kennen), eines An-
wurfs (Torwart gibt den Ball langsam her-
aus, es wird ein bewusst schlechter Pass
zur Mitte gespielt oder es wird langsam mit
dem Ball zur Mitte gegangen), eines Ab-
wurfs oder Einwurfs, nachdem die Mann-
schaft bereits zuvor auf diese taktischen
Verzogerungen hingewiesen wurde;




e Prellen des Balls am Ort;
e den Ball ohne Bedrangnis uUber die Mittelli-

nie zurtck in die eigene Halfte spielen.
Diese Beurteilungshinweise werden derzeit im DHB-Bereich
schon umgesetzt.

3. Warnzeichen bei zu langen Aufbauphasen

Grundsatzlich muss jeder angreifenden Mann-
schaft vor Beginn einer gezielten Angriffshand-

mehrfaches Prellen des Balls im Stand;
Handhabung des Warnzeichens

Erkennt ein Schiedsrichter (Feld- oder Torschieds-
richter) eine Entwicklung zu passivem Spiel...

Das Handzeichen soll anzeigen, dass die ballbe-
sitzende Mannschaft keinen Versuch unternimmt,
eine Torgelegenheit zu erreichen oder wiederholt
die Spielfortsetzung verzogert.

Das Handzeichen ist anzuzeigen bis:

1. der Angriff beendet ist oder

2. das Handzeichen nicht mehr gultig ist
(siehe nachfolgende Hinweise).

Unternimmt die ballbesitzende Mannschaft keinen
erkennbaren Versuch, zum Torwurf zu gelangen,
entscheidet einer der beiden Schiedsrichter auf
passives Spiel.

Ein Angriff beginnt mit dem Ballbesitz und endet
mit einem Torerfolg oder Ballverlust.

Das Vorwarnzeichen wird_normalerweise bis zum
Ende eines Angriffs angezeigt. Wahrend eines
Angriffs gibt es jedoch zwei Situationen, in denen
die Beurteilung des passiven Spiels nicht langer
gultig ist und das Handzeichen endet:

1. Die ballbesitzende Mannschaft fiihrt
einen Torwurf aus und der Ball prallt
vom Tor oder Torwart zur zuvor ball-
besitzenden Mannschaft zuriick oder
gelangt tiber die Seitenauslinie.

2. Ein Spieler oder Offizieller der abweh-
renden Mannschaft erhalt eine pro-
gressive Bestrafung wegen regelwid-
rigem oder unsportlichem Verhalten
gemal Regel 16.

In diesen zwei Situationen wird der ballbesitzen-

den Mannschaft eine neue Aufbauphase gestattet.
Inhalte der IHF-SR-Briefe wurden hier eingearbeitet.

5

Unsportliches Verhalten

5 Nach Regel 16 zu bestrafendes unsportliches
Verhalten fallt in eine der drei nachfolgend bei-
spielhaft aufgefuhrten Kategorien:

5.1 Progressive Bestrafung, bei wiederholten




Vergehen (16:1c)

5.2 Progressive Bestrafung bereits beim ersten
Vergehen (16:1c)

5.3 Aktionen, die generell mit einer Hinausstellung
zu ahnden sind (16:3e)

Die folgenden speziellen Situationen zeigen, wann
die drei Kategorien zutreffen:

5.1 wenn Abwehrspieler grundsatzlich den Tor-
raum fur ihre Abwehrposition nutzen (nicht
gemeint ist das zufallige Betreten des Tor-
raums im Rahmen der Abwehraktion gegen-
Uber einem in Wurfposition befindlichen An-
greifer).

5.2
a) Storen eines Gegners oder Mitspielers

durch Worte oder Gesten in provozieren
der Weise (z.B. Anschreien eines Spielers
bei der Ausflihrung eines 7-m Wurfes);

b) Verzégerung einer Wurfausfuhrung des
Gegners, typisch bei Nichteinhalten des
Abstandes oder wenn der Torwart den Ball
nicht an den 7-m Werfer herausgibt;

c) durch Schauspielerei versuchen, die
Schiedsrichter zu irritieren (z.B. Vortau-
schen einer Regelwidrigkeit);

d) aktives Blocken von Wiirfen oder von
Passen durch das Benutzen von FiulRen
und Unterschenkeln (reflexartige Bewe-
gungen, wie z.B. das Schliel3en der Beine
oder das Blocken des Balles in der norma-
len Vorwartsbewegung gegenuber einem
Gegenspieler bleiben straffrei);

5.3
a) wenn der Spieler bei einer Entscheidung

gegen seine Mannschaft den Ball nicht so-
fort fallen lasst oder ihn niederlegt, ebenso,
wenn er den Ball wegstoRt;

b) Stérung des Spiels durch einen Spieler
oder Offiziellen vom Auswechselraum aus,
z.B. durch Eingreifen in das Spielgesche-
hen Uber die Seitenlinie hinein oder Nicht-
freigabe des in den Auswechselraum ge-

langten Balles.
Die Erlduterung 5 wurde véllig neu formuliert, die Inhalte
haben sich nicht wesentlich gedndert.

6

Grob unsportliches Verhalten

6 Grob unsportliches Verhalten

Die folgenden Beispiele sollen im Sinne der Regel
16:6¢c mit einer Disqualifikation bestraft werden.
Analog kénnen die Schiedsrichter andere Hand-
lungen ebenso bewerten:

a) Beleidigungen...,;
b) Demonstratives Wegwerfen oder -stoRen des
Balls nach einer Schiedsrichterentscheidung;




c) der Torwart zeigt demonstrativ, dass er sich
nicht bemuht; einen 7-m Wurf abzuwehren;

d) Revanche nehmen..;

e) den Ball wahrend einer Spielunterbrechung
bewusst auf einen Gegenspieler werfen, (wenn
der Wurf sehr stark und aus kurzer Entfernung
ausgefuhrt wird, kann es auch als Tatlichkeit
ausgelegt werden);

f) Vereiteln einer klaren Torgelegenheit durch
das Eingreifen eines Offiziellen oder eines zu-
satzlichen Spielers vom Auswechselraum (4:2,
4:3, 4:6);

g) wenn ein Spieler in der letzten Spielminute
eine Handlung vornimmt, die als Vergehen
im Sinne der Regeln 8:5 oder 8:6 angese-
hen werden kann und dadurch der anderen
Mannschaft die Chance genommen wird, in
eine Torwurfsituation zu kommen oder eine
klare Torgelegenheit zu erreichen. Bei der
Beurteilung ist entscheidend, ob ein wich-
tiges Tor (Sieg, Unentschieden oder Tordif-

ferenz) durch die Aktion verhindert wird.
Neu ist wesentlich nur der Buchstabe ,g“ der vor allem die
letzten Aktionen im Spiel unter bestimmten Voraussetzungen
wirdigt. Bei IHF-Veranstaltungen werden betroffene Spieler
nach solchen Aktionen mit einer Sperre belegt. Im DHB-
Bereich wird dies derzeit gepriift.

Auswechselraumregiement

Alt

Neu

5

Rechte/Pflichten der Mannschaftsoffi-
ziellen und Spieler

6 Von Offiziellen und Auswechselspielern
wird im Allgemeinen erwartet, dass sie sich im
Auswechselraum ihrer Mannschaft aufhalten.
Falls ein Offizieller jedoch den Auswech-
selraum verlasst und einen anderen Platz
einnimmt, verliert er das Recht, seine Mann-
schaft zu fuhren und zu betreuen und muss in
den Auswechselraum zurlckkehren um das
Recht wiederzuerlangen.

Auf jeden Fall unterstehen Offizielle und
Spieler weiterhin der Aufsicht der Schieds-
richter, und die normalen Regeln fur per-
sonliche Bestrafungen gelten auch, wenn
ein Offizieller oder Spieler beschliet, sei-
nen Platz im Auswechselraum oder auf der
Spielflache zu verlassen. Daher sind un-
sportliches, grob unsportliches Verhalten oder
auch Tatlichkeiten genau so zu bestrafen, als
wenn das Vergehen im Auswechselraum oder

auf der Spielflache erfolgt ist.
Ein Mannschaftsoffizieller/Spieler kann jederzeit seinen Aus-
wechselraum ohne Abmeldung bei Z/S verlassen und sich
aullerhalb des Auswechselraumes begeben. Er ist aber auch

dort strafféhig, wenn er sich unsportlich verhélt.




Diese Formulierung wurde aus den bereits veréffentlichten
IHF-SR-Briefen ins Regelwerk eingearbeitet.




	Neu
	Die Formulierung wurde durch die veränderte Rege�
	Der Begriff „Mannschaftskapitän“ ist gestrichen!


	Erläuterungen zum Regelwerk
	
	
	Neu



	Auswechselraumreglement
	
	
	Neu




